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Im Rahmen des Aktionsprogramms »Fahrrad-

freundliche historische Stadtkerne im Land 

Brandenburg« wurde am 18.März 2009 ein Er-

fahrungsaustausch in Potsdam durchgeführt, 

zu dem Vertreter aus allen 31 Mitgliedsstädte 

sowie weitere Experten und Interessierte u.a. 

aus den Bereichen Stadterneuerung, Verkehr 

und Tourismus eingeladen waren. Insgesamt 

nahmen Vertreter aus 24 der 31 Mitgliedsstädte 

an der Veranstaltung teil.

Das Aktionsprogramm »Fahrradfreundliche 

historische Stadtkerne im Land Brandenburg« 

verfolgt im Wesentlichen drei Ziele: die För-

derung des Radverkehrs als Bestandteil einer 

nachhaltigen Verkehrspolitik in den Stadtker-

nen, die Stärkung des Fahrradtourismus und 

die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse, 

Angebote und Dienstleistungen für den touri-

stischen und alltäglichen Radverkehr.

Im bisherigen Projektverlauf haben die Städte 

mittels eines standardisierten Erhebungsbo-

gens Ihre Stadtkerne auf Fahrradfreundlichkeit 

getestet. Zudem wurden Vor-Ort Befahrungen 

und Recherchen durchgeführt, gute Beispiele 

und fahrradfreundliche Ansätze ermittelt 

sowie die Schnittstellen zum städtebaulichen 

Denkmalschutz betrachtet. Der Erfahrungs-

austausch diente einerseits der Einordnung 

und Bedeutung des Themenfelds Radverkehr 

sowie der Vermittlung ausgewählter Zwischen-

ergebnisse aus dem Projekt und andererseits 

dem Ideenaustausch zwischen den Städten und 

weiteren Experten mit dem Ziel, gemeinsame 

Handlungsansätze und Strategien zu entwi-

ckeln.
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Die Veranstaltung wurde durch Minister Dell-

mann vom Ministerium für Infrastruktur und 

Raumordnung des Landes Brandenburg er-

öffnet. Minister Dellmann verweist zunächst 

auf den erreichten Ausbaustand des Radwege-

netzes im Fahrradland Brandenburg. Nun gilt 

es, die historischen Innenstädte fahrradfreund-

licher zu gestalten und damit auch den All-

tagsradverkehr zu fördern. Minister Dellmann 

begrüßt die Initiative der Arbeitsgemeinschaft 

und sagt die Unterstützung der Landesregie-

rung zu.

Eine Einführung zum Vorgehen, zu den Inhal-

ten und Zielen des Aktionsprogramms »Fahr-

radfreundliche historische Stadtkerne im Land 

Brandenburg« erfolgte durch Herrn Knape, 

Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft »Städ-

te mit historischen Stadtkernen« des Landes 

Brandenburg.

Die Fachbeiträge von Herrn Fiedler, Ministerium 

für Infrastruktur und Raumordnung und Frau 

Tiffe, Tourismus-Marketing GmbH zum Alltags-

radverkehr und zum Radtourismus im Land 

Brandenburg verdeutlichen die Wichtigkeit der 

Thematik Radverkehr. Herr Fiedler referiert als 

Vorsitzender der IMAG Radverkehr (Intermini-

sterielle Arbeitsgruppe Radverkehr) wie sich das 

Thema Radverkehr innerhalb der Landesverwal-

tung einordnet und welchen Beitrag die Straßen-

bauverwaltung zur Förderung des Alltagsradver-

kehrs leistet. Herr Fiedler verdeutlicht die aktive 

Mitwirkung der Straßenbauverwaltung an strate-

gischen Grundsatzfragen zum Radverkehr auf 

Bundes- und Landesebene. Projektaktivitäten 

und Pilotvorhaben werden initiiert und beglei-

tet, zudem wird die kommunale Ebene bei der 

Umsetzung von Radwegekonzepten unterstützt. 

Durch den kontinuierlichen Ausbau der stra-

ßenbegleitenden Radwegeinfrastruktur konn-

ten seit 1990 etwa 1.700 km Radwege an Bundes- 

und Landesstraßen fertig gestellt werden. Ziele 

der Maßnahmen sind die Erhöhung des Radver-

kehrsanteils am Gesamtverkehrsaufkommen, 

die Verbesserung der Verkehrssicherheit und ein 

Beitrag zum Klimaschutz. Als Grundlage für eine 

weitere erfolgreiche Arbeit benennt Herr Fiedler 

die Intensivierung der Kommunikation und des 

öffentlichen Dialogs sowie die verstärkte Zusam-

menarbeit zwischen kommunalen Baulastträ-

gern und Landesstraßenverwaltung.

  Fachvorträge

Ablauf Erfahrungsaustausch

10.00 Uhr Begrüßung und Einführung in das Thema 
Radverkehr
Reinhold Dellmann, Minister für Infrastruktur 
und Raumordnung des Landes Brandenburg

10.10 Uhr Einleitung zum Aktionsprogramm:
Projektziele, Bausteine, Vorgehen
Michael Knape, Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft »Städte mit historischen Stadtkernen«
des Landes Brandenburg

10.20 Uhr Beitrag der Straßenbauverwaltung zur
Förderung des Alltagsradverkehrs im Land 
Brandenburg
Edgar Fiedler, Ministerium für Infrastruktur 
und Raumordnung des Landes Brandenburg

10.40 Uhr Bedeutung des Fahrradtourismus im Land 
Brandenburg
Andrea Tiffe, Tourismus-Marketing GmbH

11.00 Uhr Vorstellung bisheriger Projektergebnisse:
Fahrradfreundlichkeit der 31 historischen 
Stadtkerne im Alltagsradverkehr und im 
Fahrradtourismus
Beate Bahr, complan Kommunalberatung
Jan Schiefer, PROJECT M GmbH
Axel Dörrie, Landeshauptstadt Potsdam
Ursel Ochs, Stadt Dahme

12.00 Uhr Mittagspause

Aktionsprogramm

»Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im 

Land Brandenburg«

Das Aktionsprogramm »Fahrradfreundliche histo-
rische Stadtkerne im Land Brandenburg« ist ein Pro-
jekt, das im Rahmen der Umsetzung des Nationalen 
Radverkehrsplans gefördert wird. Ziel des Projekts ist 
die weitere Vorbereitung der Förderung der Fahrrad-
freundlichkeit in den 31 Mitgliedsstädten der Arbeitsge-
meinschaft »Städte mit historischen Stadtkernen« des 
Landes Brandenburg. Das Aktionsprogramm umfasst 
drei wesentliche Projektbausteine: erstens die fahrrad-
touristische Inwertsetzung der Stadtkerne, zweitens die 
fahrradfreundliche Ausgestaltung der Innenstädte für 
den Alltagsverkehr und drittens die fahrradbezogene 
Wirtschaftsförderung.

Das Aktionsprogramm ist mit einer Bestandsaufnahme 
gestartet. Alle 31 Städte wurden aufgefordert, die Fahr-
radfreundlichkeit Ihrer Stadtkerne mittels eines Erhe-
bungsbogens aufzunehmen. In diesem Zuge wurden 
u.a. die radtouristische Ausstattung der Stadtkerne, die 
Wegeführung, der Zustand und die Benutzerfreundlich-
keit von Radverkehrsanlagen sowie fahrradbezogene 
Dienstleistungen abgefragt. Ein wichtiges Thema des 
Projekts ist die Abwägung zwischen denkmalrechtlichen 
Anforderungen und Fahrradfreundlichkeit in den histo-
rischen Stadtkernen.

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme werden im Erfah-
rungsaustausch vorgestellt und mit den Vertretern der 
Städte diskutiert. Der Erfahrungsaustausch soll zudem 
der Vermittlung guter Beispiele und Ideen zum Thema 
Radverkehr dienen. 

12.45 Uhr Diskussion in Arbeitsgruppen:

AG 1 Radverkehr und Denkmalschutz
Impulsbeitrag:
Dr. Georg Frank, Brandenburgisches Landes-
amt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum

AG 2 Handlungsansatz Barrierefreiheit für
Radfahrer und andere Nutzergruppen
Impulsbeitrag:
Andreas Lorenz, PROJECT M GmbH

AG 3 Serviceangebote für Fahrrad und Radfahrer
Impulsbeitrag:
Wolfgang Schwericke, Stadt Gransee

14.15 Uhr Kurzdarstellung der Diskussionsergeb-
nisse, ca. 15 Min je Arbeitsgruppe

15.15 Uhr Informationen zum weiteren
Projektverlauf

15.30 Uhr Abschluss der Veranstaltung

Moderation: Hathumar Drost, Geschäftsstelle der
Arbeitsgemeinschaft  »Städte mit historischen Stadt-
kernen« des Landes Brandenburg
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Frau Tiffe weist auf die zunehmende Bedeu-

tung des Fahrradtourismus aber auch auf die 

wachsende Konkurrenz hin. Das Land Bran-

denburg zählt inzwischen zu den beliebtesten 

Radreiseregionen bundesweit, doch für eine 

nachhaltig erfolgreiche Markpositionierung ist 

ein stetiger Ausbau der Serviceleistungen und 

Angebote erforderlich. Daraus leiten sich für 

die historischen Stadtkerne ganz besondere 

Chancen im Fahrradtourismus ab.

Nach den beiden Einführungsvorträgen, stellen 

die Projektbearbeiter des Aktionsprogramms 

»Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im 

Land Brandenburg« ausgewählte Zwischener-

gebnisse vor. Grundlagen der Ausführungen 

von Frau Bahr, complan Kommunalberatung 

und Herrn Schiefer, Project M GmbH, waren 

Vor‑Ort‑Befahrungen, Gespräche, Recherchen 

und die Auswertung der Fragebögen, mit denen 

die Mitgliedsstädte ihre Fahrradfreundlichkeit 

im Rahmen des Aktionsprogramms erhoben 

haben.

Im Ergebnis ist festzustellen, dass zwar einige 

gute Ansätze in den Städten zur Radverkehrs-

förderung beitragen, insgesamt aber noch ein 

hinreichender Handlungsbedarf besteht. 

Ergänzend zu den Projektergebnissen berich-

ten Herr Dörrie aus der Landeshauptstadt 

Potsdam und Frau Ochs aus der Stadt Dahme/

Mark von Ihren Bemühungen und Erfolgen, 

den Radverkehr in ihren Städten zur fördern. 

Herr Dörrie verdeutlicht die unterschiedlichen 

Anforderungen an die Radroutenplanung für 

Alltagsradler und den touristischen Radver-

kehr. Wichtig für ein systematisches Vorgehen 

ist eine konzeptionelle Grundlage zum Rad-

verkehr. Schließlich benennt Herr Dörrie noch 

Probleme bei der Umsetzung im Detail und 

zeigt Lösungsansätze.

Frau Ochs stellt die Strategie der Stadt Dahme 

vor, die Themen Fahrrad und barrierefreier 

Tourismus eng zu verzahnen. Ein wichtiger Im-

puls für Dahme ist die Fläming Skate, die über 

den Innenstadtrundkurs durch die Stadt führt. 

Frau Ochs lädt das Publikum zu einer Stadtbe-

sichtigung ein und zeigt anhand von Bildern 

fahrradfreundliche und barrierefreie Gestal-

tungsmöglichkeiten im historischen Stadtkern 

und stellt zudem die vorhandenen fahrradbezo-

genen Serviceangebote der Stadt vor.

Die Präsentationen der Fachbeiträge stehen  als 

Pdf-Dokumente im Internet unter

http://www.ag-historische-stadtkerne.de*

zur Verfügung.

Herr Schweinberger, Abteilungsleiter für Stadt-

entwicklung und Wohnungswesen im Mini-

sterium für Infrastruktur und Raumordnung 

verwies schließlich noch auf den baukultu-

rellen Gebäudebestand in den Stadtkernen, der 

in Verbindung mit dem Radverkehr und Rad-

tourismus neuen Nutzungen zugeführt werden 

kann. Das Ministerium steht neuen Ideen und 

Konzepten offen gegenüber und weist auf die 

Unterstützungsmöglichkeiten hin.

*http://www.ag-historische-stadtkerne.de/Aktivitaeten/fahrradprojekt2009/erfahrungsaustausch.html
�
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In den drei Arbeitsgruppen Radverkehr und 

Denkmalschutz, Barrierefreiheit und Service-

angebote für Fahrrad und Radfahrer konnten 

die Teilnehmer aktiv zum Erfahrungsaustausch 

beitragen, rege diskutieren und Lösungsansät-

ze und Strategien ermitteln. Die Diskussions-

runden stellten einen ersten Ideenaustausch 

dar und werden in die weitere Projektbearbei-

tung einfließen.

Arbeitsgruppe 1
Radverkehr und Denkmalschutz

In der Arbeitsgruppe wurden drei Themen-

felder diskutiert: die Wahl der Fahrradabstel-

lanlagen und des Straßenbelages sowie die 

Fahrradfreundlichkeit des historischen Stadt-

kerns im Allgemeinen.

Bezüglich der Fahrradabstellanlagen beste-

hen zwei Ziele. Zum einen sollen die Anlagen 

der Sicherung des Rades dienen und auch für 

Räder mit Gepäck funktionstüchtig sein. Zum 

anderen soll eine Beeinträchtigung des Erschei-

nungsbildes vermieden werden. Für letzteren 

Aspekt weisen die mobilen Abstellanlagen 

einen entscheidenden Vorteil auf, denn sie sind 

bei Bedarf jederzeit problemlos entfernbar. Da 

es sich aber in der Regel um Vorderradklem-

men handelt, ist ihre Eignung zur Sicherung 

des Fahrrades eingeschränkt. Eine Sicherung 

gegen Diebstahl ist bei einem nur in sich selbst 

mit einem Schloss versehenen Rad ebenso we-

nig gegeben wie beim 

Anschließen des Vor-

derrades am Ständer. 

Andere Möglichkeiten 

gibt es bei Vorderrad-

klemmen nicht. Für 

Fahrräder mit Gepäck 

sind mobile Abstel-

lanlagen besonders 

ungeeignet, da das Rad 

hierin nicht standsi-

cher ist, und zudem 

gerade bei beladenem 

Rad Vorderradklem-

men Schäden am 

Vorderrad verursachen 

können. 

Die anwesenden Ver-

treter der Städte haben 

die Fahrradabstellan-

lagen im historischen Stadtkern bisher kaum 

als Problem wahrgenommen. Daher wurden 

Lösungsansätze, die beiden Zielen angemessen 

gerecht werden, nicht vorgestellt. Gerade im 

Hinblick auf die Vermarktung der Radrouten 

durch die historischen Stadtkerne muss geeig-

  �Arbeitsgruppen
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neten Abstellanlagen jedoch stärkere Aufmerk-

samkeit geschenkt werden.

Breiten Raum nahm die Diskussion um den 

Straßenbelag im historischen Stadtkern und 

seine Eignung für den Radverkehr ein. Ziele 

sind die Sicherung des historischen Pflasters 

bzw. des historischen Erscheinungsbildes - je 

nach den örtlichen Gegebenheiten - und die 

gute Befahrbarkeit der Wege durch Radfahrer.

Zunächst wurde deutlich, dass die Denkmal-

pflege mit den bisher wenig thematisierten 

Anforderungen des Radverkehrs und damit 

verbundenen Eingriffen in die vorhandene 

Substanz in gleicher Weise umgeht wie mit son-

stigen Eingriffen: Aufgrund der Verschiedenar-

tigkeit der örtlichen Gegebenheiten sind auch 

hier stets Abstimmungen und Entscheidungen 

im Einzelfall vorzunehmen. Dabei kann keine 

Methode grundsätzlich favorisiert oder prinzi-

piell ausgeschlossen werden.

Die Vertreter der Städte stellten die Pflasterung 

mit Natursteinen im historischen Stadtkern 

nicht in Frage. Sie wünschen, dass die Histori-

zität dieses Teils der Stadt akzeptiert wird und 

innerhalb dieses Rahmens nach Lösungen für 

den Radverkehr gesucht wird. Unter Umstän-

den müssten dabei Einschränkungen bei der 

Ebenheit des Untergrundes hingenommen 

werden. Wegen dieser übereinstimmenden 

Grundüberzeugung wurden im Folgenden 

ausschließlich mit Naturpflaster realisierbare 

Lösungsvarianten vorgestellt und diskutiert. 

Insbesondere wurden als geeignet angesehen: 

kleinformatige Pflastersteine auf Radfahrstrei-

fen, geschnittene Natursteine bzw. Schneiden 

des vorhandenen Pflasters (wobei aus Sicht der 

Denkmalpflege bei jeder Änderung des Natur-

steinpflasters auch auf den Erhalt des Farb-

spiels zu achten ist), in eingefärbtem Asphalt 

ausgeführte Angebotsstreifen auf bisherigen 

Sandwegen in den Randbereichen des histo-

rischen Stadtkerns (z.B. ehemalige Wallanla-

gen).

Die Freigabe der Gehwege für den Radverkehr 

wurde verworfen, da dies Konflikte auf den 

Gehwegen schafft. Als entscheidend für die 

Befahrbarkeit und Dauerhaftigkeit der Wege 

im historischen Stadtkern wurde die Qualität 

der Pflasterverlegung betont. Hier dürfe nicht 

der billigste Anbieter gewählt werden, sondern 

derjenige, der aufgrund sehr guter Qualität 

sich auf Dauer als der wirtschaftlichste erweist. 

Diese Qualität (Vorsortieren der Steine, Fu-

genausführung u.a.) ist in den Leistungskatalog 

aufzunehmen.

Vorgeschlagen wurde, den Stadtkern fahrrad-

freundlich zu gestalten, indem das zugelassene 

Tempo reduziert (Tempo-30-Zone) und der 

Straßenraum gemeinsam genutzt wird. Der 

Anspruch einer guten Befahrbarkeit des Un-

tergrundes bleibt jedoch bestehen, auch wenn 

keine separaten Radwege angelegt werden.
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Arbeitsgruppe 2
Handlungsansatz Barrierefreiheit für 
Radfahrer und andere Nutzgruppen

Die Thematik der Barrierefreiheit wird im 

Großen und Ganzen noch zu wenig in der 

Planung und Umsetzung von Maßnahmen 

beachtet und umgesetzt, obwohl die Bedeutung 

zunehmend erkannt wird. Barrierefreiheit ist 

kein radspezifisches sondern ein übergreifend 

bedeutsames Thema, dass allen Nutzergrup-

pen zugute kommt: vom Kinderwagenfahrer, 

Skater, Radfahrer, alten und sehbehinderten 

Menschen bis zum klassischen Rollstuhlfah-

rer. Mit Projekten und Aktionen kann auf die 

Wichtigkeit einer barrierefreien Stadtplanung 

aufmerksam gemacht werden. Konfliktpotenzi-

ale mit denkmalpflegerischen Anforderungen 

bestehen in innerstädtischen historischen 

Bereichen u.a. in der Nutzung von Kopfstein-

pflaster oder dem Einbau von Aufzügen in 

denkmalgeschützten Gebäuden. 

Wichtig ist, die Betroffenen in Entscheidungs-

prozesse einzubinden und Entscheidungs-

träger für die Thematik Barrierefreiheit zu 

sensibilisieren. Informationsabende können 

dazu ebenso beitragen wie Veranstaltungen, 

die nicht nur eine bestimmte Zielgruppe an-

sprechen. Barrierefreiheit könnte zudem als 

Förderkriterium gelten. 

In Bezug auf die Fahr-

radfreundlichkeit ist ein 

lückenloses Wegenetz 

anzustreben sowie sepa-

rate Wege für den Radver-

kehr oder Geschwindig-

keitsreduzierungen.
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Arbeitsgruppe 3
Serviceangebote für Fahrrad und Radfahrer

Die Arbeitsgruppe 3 widmete sich dem weitläu-

figen Thema der Serviceangebote rund um den 

Radfahrer und ums Fahrrad. In diesem Bereich 

bestehen zahlreiche Möglichkeiten und Po-

tentiale zur gemeinsamen Umsetzung in den 

Mitgliedsstädten der Arbeitsgemeinschaft. 

In der Diskussion wurden u.a. die Themen-

felder Wegweisung, Abstellanlagen, Netzwerke, 

Radservice, Beherbergung und Gastronomie 

sowie Marketing thematisiert.

Hinterfragt und diskutiert wurde, inwiefern 

sich vorhandene touristische Leitsysteme mit 

der fahrradtouristischen Beschilderung gem. 

HBR kombinieren lässt, ohne dass ein zu groß-

er unübersichtlicher Schilderwald entsteht.

Darüber hinaus verdeutlichte die Diskussion in 

Bezug auf verschiedene fahrradfreundliche Ser-

viceangebote, dass örtliche Unternehmer ein-

gebunden und motiviert werden müssen. Dazu 

zählen u.a. die Mitgliedschaft bei Bett&Bike, 

Informationsangebote, die Vermittlung zur 

nächsten Beherbergung, zum nächsten Fahr-

radladen, zu Touristeninformation etc. Opti-

mal wäre in jeder Stadt eine Radservicestation, 

die mehrere Funktionen verbindet und in der 

sämtliche Informationen zusammenlaufen. Di-

ese multifunktionalen Radlertreffs können u.a. 

in Verbindung mit Gastronomie, mit der Tou-

ristinformation, mit Museen, mit Fahrradver-

leihstationen und Reparaturservice kombiniert 

sein. In Verbindung mit Gastronomie sind z.B. 

erweiterte Öffnungszeiten vom Fahrradverleih 

bis zum Reparaturservice möglich, die sonst 

nicht wirtschaftlich umzusetzen sind.

In diesem Zusammenhang ist auch die Ver-

netzung regionaler Unternehmer von großer 

Bedeutung. Hier könnten z.B. radfreundliche 

Unterkünfte- und/oder gastronomische Ein-

richtungen, Fahrradläden usw. in der nächsten 

Stadt vermittelt werden. Alles in allem muss 

der Radfahrer sich in den Städten willkommen 

fühlen. Um lokale fahrradfreundliche Aktivi-

täten anzuregen, können Informationsveran-

staltungen ebenso wie Flyer für die entspre-

chenden Leistungsträger angeboten werden.

Schließlich wurde noch die gezielte Vermark-
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tung des Fahrradtourismus und der entspre-

chenden Serviceangebote angesprochen. Die 

Historische Stadtkernroute soll aktiv beworben 

und u.a. in den ADFC Tourenkatalog aufge-

nommen werden. Weitere Marketingprodukte 

wie Flyer, Kartenmaterial etc. sind zu entwi-

ckeln. Zudem sollten Informationen zu den 

touristischen Routen und Serviceangeboten 

im Internet verfügbar sein, sowohl auf der 

Webseite der Arbeitsgemeinschaft als auch auf 

den Tourismusseiten des Landes und in allen 

Mitgliedsstädten. Angeboten wurde ferner eine 

Verlinkung übe die Seite „Mit dem Rad zur 

Arbeit“
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